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Einleitung

Röntgen-Diffraktogramme einer ausblühenden
Gipsoberfläche in zeitlicher Abfolge. Die auftreten-
de Ausblühphase ist Syngenit [K Ca(SO ) ·H O].2 4 2 2

Kalium-Verteilung des Bildausschnitts
von links. Die starke Anreicherung des
Kaliums in der Blase ist augenfällig.

REM-Foto von einer Bruchfläche eines
kunststoffvergüteten Gipses. Die Aus-
blühungen liegen im Inneren einer Blase.

Bruchfläche eines Gipsmodells
(Bruchkante markiert). Poren
gestatten Lösungstransport.
-Ausblühung auf der Oberfläche -

Zusammenhang zwischen verschiedenen Wassertransport-
mechanismen und den zugehörigen Porenradien [2, 3].

Rasterelektronenmikrosko-
pische Aufnahme einer aus-
geblühten Gipsoberfläche.

Kalium-Verteilung auf einer mit
Syngenit ausgeblühten Model-
loberfläche aus Fuji-Hartgips.

Ausblühungen auf
einem Dentalgips.
Die Kristalle der
A u s b l ü h p h a s e
w a c h s e n a l s
Nadeln auf der Mo-
delloberfläche auf.

Ein Gipsmodell besteht aus einem Gefüge
von Kristallen aus Gips (CaSO ·2H O) und

Poren. Je nach Verwendungszweck werden
daran verschiedene Anforderungen gestellt.
Um diesen nachzukommen werden der
Ausgangssubstanz, Bassanit (CaSO ·xH O

mit x~0,5), zugegeben.
Nach dem Mischen mit Wasser reichern sich
im Verlauf der Abbindereaktion die für Gips
inkompatiblen Bestandteile der Additive in
der Lösung an. Häufig eingesetzte Additive
sind Kalium-Salze und Kunststoffe.
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Additive

Erreicht eine K-haltige
Porenlösung eine Modell-
oberfläche, scheiden sich
dort nach dem Verdamp-
fen des Porenwassers die
gelösten Bestandteile als

- - ab.Ausblühungen

B e f u n d e

Im Mittelpunkt dieses Beitrags steht eine verglei-
chende Gegenüberstellung der Morphologie
ausgeblühter . Hierzu wurden
Oberflächen von Gipsmodellen, die aus fertig
konfektionierten Ausgangssubstanzen oder aus
Bassaniten, die jeweils unter Zugabe von ausge-
wählten Additiven hergestellt worden waren,
rasterelektronenmikroskopisch untersucht.

Syngenitkristalle

In den Poren findet der Transport der die
Ausblühphasen bildenden, gelösten
Bausteine statt. Die die Strömungsvor-
gänge bewirkenden Mechanismen sind
stark von den Porenradien abhängig.

Für den Transport von Ionen sind vor-
nehmlich Oberflächendiffusion und Ka-
pillarleitung von Bedeutung. Beide ge-
nannten Eigenschaften hängen von der
Benetzbarkeit der Poren im Gefüge ab.

Die Beispiele zeigen, daß das Auftreten von Ausblühung-
en keine Besonderheit von Dentalgipsen ist. Vielmehr
treten schadensrelevante Ausblühungen bei den verschie-

densten Materialien mit einem
nennenswerten Porenraum auf.

Für die spezielle Morphologie von Ausblühphasen ist die Art der Trocknung des Modells von Bedeutung. In
enger Beziehung zur Lösungsmenge an der Oberfläche steht der Porenraum des Modells als Reservoir und
Migrationsweg für die Porenlösung bei vorgegebener Luftfeuchtigkeit. Es lassen sich, basierend auf der
Morphologie der ausgeblühten Kristalle, Aussagen über den Lösungstransport ableiten.

Ergebnis

Besonderheit

Weitere Ausblühungsphänomene
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Formen der Salzverwitterung an Wandmalerein
(M: Malschicht, P: Putzschicht, S: nadelige
Salzkristalle, SK: Salzkruste), nach A. Arnold.

Stark verwittertes Abbild einer
Frau, in Sandstein gehauen.

Kunststoffzusätze im Gips können die Benetzbarkeit
d e r P o r e n w a n d u ng e n b ee i n f l u s se n . D i e
Ausblühungen erfolgen dann verstärkt im Inneren.

Auf der abgeformten Modelloberfläche
(Mitte) zeigt sich vermehrt tafelig
ausgebildeter Syngenit (Randbereich).

Eine völlig mit Syngenit überzogene
Oberfläche. Der Ursprung der Spros-
sungen deutet auf Porenkanäle hin.

Ein unterschiedlich schneller Transport
der Porenlösung ruft verschieden
gestaltete Ausblühungen hervor.

Syngenit-Ausblühungen auf
der Oberfläche in Form ver-
schieden geneigter Tafeln.
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Auf einem Gipsmodell aus reinem Subhydrat werden nach Trocknung nur
erwartet.

Zur Ausgangssubstanz hinzugegebene Stellmittel können auf inneren und
äußeren Oberflächen die verschiedensten Kristallphasen aufwachsen lassen.
Bei hohen Konzentrationen von Stellmitteln können die gesamten Oberflächen
überdeckt werden. Eine häufig auftretende Ausblühphase ist Syngenit.

Ausblühungen von Gipskristallen

Trocknung über die Gasphase


